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Fernsprecher 585 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ISVi

Erscheint während d«» Kriege « an allen Werktage» in zwei Ausgaben - Bezugs -
Träger zugestellt vierteljährlich Mk , 2,70 , Von der

SmaiiSs h
"fl' R abgeholt, monatlich so Pf , Auswärts (Deut,chland)
Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

der Luxemburg, Belgien . Holland, Schwelg Italien be,

« Übriges Ausland (Weltpottverein) Mk . 9 . — viertellährlt» durch die
^ u 'isttelle . Bestellungen jederzeit. Abbestellungen nur auf VierteljihrSichlnß

Beilagen :
Eimual wöchentlich : das illustrierte achtseitige UuterhaltuugZblatt

„Sterne und Blume «"

Zweimal wöchentlich : da? vierieitjze IlnterhaltuugSblatt
„ Blätter für de» Familientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Ättjeigeuoreis : Die »ieve ispiltige Heins jeiu o ) ec öere i iHamn 4i r
"
, Arlanen

60 Pf . Platz- , Kleine- und Sielleii-Au êize» 15 Pfg, PlatzÄorschrist mit 20 ° /- Aufschlag
Bei Wiederiioluuz eutivrechender Nachlas ; nach Tarif

Bei Nichteinhaltung de? Zieles, Klateerhebung. zwangsweiser Beitreibung und KoukurZ-
verfahren ist der Nichlah hinfällig , Bcilaie » nach besonderer Vereinbarung

Anzeigeu- Aufträge nehmen alle Anzeigen- öermiltlungZstelleu entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr

Redaktion und Äejch 'ZitZstell« : Adlerstran« 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia ", A .-G . für Verlag
« nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und oaonche Pount . , owie Weuiueton : x t) . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

Worn Krieg .
Vom westlichen Kriegsschauptah .
Berlin , 13 . Jan . Der Lokalanzeiger meldet über

Genf : Die seit dein 8. Januar mit kurzen Unter -
brechnngen fortdauernden heftigen Kämpfe nördlich
und nordöstlich Soiffons brachten in der Nacht
zum 12 . und gestern morgen den deutschen
Angreifern entscheidende Vorteile , so
daß

' das Plateau von Perri ^res und der Vorsprung
132 für die Franzosen unhaltbar geworden
sind.

Tie gleichfalls seit dein 8 . ds . Mts . in der A r -
g o n n e n g e g e n d unternommenen deutschen
Operationen läßt der 'Bericht Josfres unerwähnt ,
doch bestätigen Privatmeldnngen die empfind -
I l ch e n französischen V e r l u st e und beto¬
nen besonders die von den Deutschen erzwungene
Räumung eines wichtigen Punktes auf der
Route des Camps des Romains .

Berlin , 14. Jan . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Haag : J ji einer Uebersicht über die
militärische Lage führt der Nieuwe Rotterdamsche
Courant aus , daß die Deutschen durch ihren
letzten Erfolg in -den A r g o n n e n im ganzen
10 Kilometer fortgeschritten seien .
Dem Blatt erscheint dies als ein bedeutender Aort -
schritt .

Berlin , 14 . ?fan . Die französische Armee hat nach
neueren Angaben seit Beginn >des Krieges über
60 Prozent ihres Pferdebestandes
Verl vre n .

Berlin , 14. Jan . Otts Haag wird den: Berliner
Lokalanzeiger gemeldet : Die Zeitung Tijd berichtet ,
daß große englische Truppen Massen in
den letzten Tagen in französischen Küstenstädten
gelanget worden seien . Es handele sich wahr -
scheinlich nm neu ausgebildete englische Freiwillige .

*
Die Geretteten des Scekampscs bei den Falkland -

inseln .
Berlin, 13 . Im (W.T .B .) Nach hier eingeyange -

uen Nachrichten über die Geretteten der bei den
Kämpfen bei den Falklandsinfeln untergegangenen
schiffe ist von der „>Scharnhor st" niemand ge-
rettet . Bon der „G n e i s e n a u " sind gerettet : 17
Offiziere , 171 Deckoffiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften , von der „N ü r n b e r g " kein Offi -
Zier, 7 Unteroffiziere und Mannschaften , von der
»Leipzig " 4 Offiziere und 15 Deckoffiziere , Un -
teroffiziere und Mannschaften . Von den Begleit -
Mffen „B ade n " nnd „S a n t a Isabel ! " sind
alle gerettet . Es ist jedoch nicht ausgeschlossen , daß
»och einige Offiziere nnd Mannschaften mehr , als
angegeben , gerettet worden sind.

Zu der Meldung von den deutschen Ver -

Austen bei den Falklandsinfeln ist hinzuzufügen :
Da ans den Schiffen des Kreuzergeschwaders Um -
konimandiernngen stattgefunden haben , die in
Deutschland noch nicht bekannt find , so kann nicht ge-
sagt werden , daß alle als nicht gerettet gemeldeten
Offiziere und Mannschaften den Tod gefunden ha -
ben . Eine namentliche Liste der vermutlich Ge -
retteten liegt bei dem Zentralnachweisbüro für die
Mürine (Berlin , Mathaei -KirMtraße Nr . 9) auf .
Zur Erleichterung der Arbeiten dieses Büros würde
es wesentlich beitragen , wenn ihm alle Privatnach -
richten über Einstellung von Reservisten und Kriegs -
freiwilligen auf den Schiffen des Kreuzergeschwa -
ders mitgeteilt würden .
Eine amerikanische Kritik der englischen Antwort-

note.
London , 13 . Jan . (W .T .B .) Die Times schreiben

aus Newyork : Newyork - World bemerkt zu der
englischen Note : Die Note geht nicht so
T r c i in ii 11 o , wie es wünschenswert wäre , aus die
Hauptpunkte der a m e r i k a n i s ch e n B e s ch w e r -
? c.n ein . Das Staatsdepartement leugnet nicht,

England zur Durchsuchung berechtigt ist . Es
»endet nichts gegen die übliche Disinition der K o n -

5 ® r bände ein und garantiert anch nicht für die
Ehrlichkeit aller amerikanischen Exporteure . Wohl
aber legt es Nachdruck auf die ungewisse Politik
Englands auch Artikeln gegenüber , die als Kontre -
fand ? erklärt sind nnd auf die Ungerechtigkeit , die
>n der langen Hin Haltung der Schiffe
II n d Ladu u g e n liegt . Die englische Regierung
braucht unerträglich lange Zeit , um ihren Argwohn in
a >e Tat umzusetzen . Sie sollte doch redlich zu Werke
gehen . Sie hat den Handel mit den Neutralen , der
«och nicht duräMeg Kontrebande sein kann, über-
Uuisig anfgehalteii . Der Schntz der Rechte der Neu -
iralen ist die Pflicht der Vereinigten Staaten . Unsere
" a t i o n a l e W ii r d e und unsere Interessen
wurden leiden , wenn wir die Kontroverse im gegen -
wartigen Stadium fallen ließen . Obwohl Groß -
Kannten nicht immer dieselbe Ansicht hatte , kann
»ach seiner Ansicht jeder mächtige Kriegführende be¬

stimmen , was als Kontrebande zu gelten hat . Des¬
halb sollte aber deutlich gesagt werden , was Kontre -

bände ist nnd dieser Beschluß unverrückbar sein.
Und wenn kein Beweis für die Schuld erbracht sei ,
könne der Fall schnell erledigt werden . Wir be ^
dauern — so sagt das Blatt — daß in diesen wich-

tigen Punkten die wertvolle Gelegenheit zu einer
freundschaftlicheren Haltung geben als Worte , die eng -

lische Note viel zu wünschen übrig läßt . — Das Blatt
fährt fort : England führt Krieg mit Deutschland
nnd ist berechtigt , sich aller Hilfsmittel der Zivili¬
sation zu bedienen , um Deutschland zu blockieren .
So hat es die Nordsee geschlossen und doch hat es
nicht, wie es seine Pflicht gewesen wäre , die Blockade
erklärt nnd dafür die Verantwortung übernommen .
Es hat den Handel der Neutralen ter -
r o rifi er t , um gewisse Waren aii s
D e n t s ch l a n d s e r n z n h a I t e n . Um seine ganze
Seemacht gegen den Feind zur äußersten Geltung
zn bringen , hat es nicht gezögert , seine Freunde ins
Unglück zn stürzen . Hält man das Großbritannien
entgegen , so schützt es die Notwendigkeit vor , die in
Kriegszeiten weder Freund noch Gesetze kennt nnd
wirft uns unlautere Handlung vor , ohne dafür die
Beweise zu erbringen . Das englische Reich muß
darüber von den Vereinigte » Staaten noch mehr zu
hören bekommen . denn es handelt in einer ernsten ,
Frage zweideutig .

London , 13 . Jan . (W .T .B .) Nach dein Washing¬
toner Korrespondenten des Newyorker Herald
besteht kein Grund , anzunehmen , daß die
Vereinigten Staaten die Anschauung Sir Edward
Greys , wonach Ladungen zur Untersuchung in den
Hafen gebracht werden müssen , akzep¬
tieren werde . Die amerikanische Note wolle ver -
hindern , daß der Handel in Zukunft geschädigt
werde . Der amerikanische Handel dürfe nicht durch
Verhältiiisse Schaden leiden , über welche die Re -
giernng der Vereinigten Staaten keine Kontrolle
besitze . Man hoffe , daß der amerikanische Handel
durch eine freimütige Aiifdecknng der Tatsachen auf
beiden Seiten gewinnen und in der Lage sein werde ,
von England eine vernünftige und gerechte, dem
Gesetz entsprechende Behandlung zu erreichen .

Newyork , 13. Jan . (W.T .B .) In der Depesche
ans Washington an die Associated Preß wird dar -

auf hingewiesen , daß Greys Zahlen über
den Handel mit neutralen Ländern , die an Deutsch -
land iind Oesterreich -Ungarii angrenzen , irre¬
führend seien . Viele Güter , die nicht Konter -
bände sind , gingen jetzt durch nentrM » Länder .
Ebenso importierten die Neutralen viele Waren ,
die sie früher von den Kriegführenden erhielten ,
jetzt aus den Vereinigten Staaten , wie z . B . Italien
das Kupfer .

Der Druck Englands auf die Schweiz .
Einem Artikel der Kölnischen Volkszeitung dar -

über entnehmen wir : .
In der hochtrabenden Antwort des britischen

Generalkonsulats in Zürich wird einer Tendenz
Ausdruck verliehen , die dahin zielt , daß sich die
Schweiz an der Blockierung Deutschlands und Oester -

reich -Ungarns beteiligen solle, und der Schweiz ein
großes Sündenregister wegen Warenschmuggles nach
Deutschland vorgeworfen , das indes von den In -

dustriekreifen als ganz unbegründet hingestellt wird .
So warf der britische Konsul der Schweiz vor , daß
sie Textilfabrikate an Deutschland verkauft habe .
Demgegenüber richtet ein Industrieller der Schweiz
folgende Frage : „Wie verhält es sich denn mit den
Aufträgen auf Hunderttausende von Granatkopsen
uud iSchrapnellzündern , mit welchen unsere Schrau¬
ben - nnd Feinmechanik -Industrie zurzeit durch fran¬
zösische und englische Agenten bestürmt wird ? Hier
handelt es sich wohl um ein unschuldiges Kinder -

spiel ! " Dasselbe „unschuldige Kinderspiel " treibt

England auch mit der Telegrainm ^Zensnr . Die
Schweizer Ueberseesirinen sind hente im Verkehr mit

ihren Filialen und Agenten , soweit sich die französisch-

englische Zensur erstreckt, jeder , auch der kleinsten
Sicherheit beraubt . Die Telegramme lverden tu der

Schweiz , in den Ueberseetelegraphenbüros angenoin -

meii , die teuren Taxen werden bezahlt , und . . . die

Telegramme kommen an oder kommen nicht an , je
nachdem der Zensurbeamte , dem sie in die Hände
fallen , gut oder schlecht gelaunt ist . Dadurch gehen
ungezählte Millionen der schweizerischen Volkswirt -

schaft verloren . Wie danach die Stimmung in
schweizerischen Handelskreisen gegenüber England ist,
kann mau sich leicht denken .

Russische Rekrutierung .
Kopenhagen , 13 . Jan . (W .T .B .) Nach einem Be -

sehl des Chefs des russischen Sanitätswagens zieht
ein körperliches Gebrechen nicht mehr die Befreiung
vom Militärdienst nach sich , so dürfen fehlen eine
Anzahl von Zehen , von Fingern nsw .

( Weitere Telegramme siehe £ Seite .)

vir Franzch » in Eden (fidtittriiii).
Wie die französischen „Kulturträger " in Kamerun

auftreten , zeigt in grellem Lichte nachfolgender Be -
richt , des Pallottinerpaters Franz Gippert . Die
mm ihrer Missionare beraubte nnd verwüstete Sta¬
tion Edea war mit ihren (1913) 2673 Christen und
2ÜV2 Katechumneu , sowie gegen 4V 'schulen , eine
der aussichtsreichsten des Vikariats Kamerun . Der
genannte Missionar , Rektor der Station Edea ,
schreibt unter dem 1 . Dezember 1914 von Sta . Isabel
(Fernando Poo ) aus :

Am 26 . Oktober wurde Edea morgens um halb
9 Uhr besetzt , nnd zwar von den Franzosen , die von
Dehane herkamen , nachdem am 23 . und 24 . Oktober ,
sowohl in Dehane selbst, als auch auf der Dehane -
Edea -Straße ein Gefecht mit unserer Truppe statt -
gefunden hatte . Auf unserer Seite sielen am 23.
Oktober Kaufmann Steinfurth von Edea und der
Pflanzer Bauer von Bidjoka , am 24 . Oktober fiel
der Leutnant der Reserve Langhorst . Unsere Trnppe
zog sich nach Edea zurück und suhr am 25 . Oktober
nach dem Kele , Kilometer 122 . Alle Europäer von
Edea fuhren einen Tag vorher nach Eseka . Die
Mitglieder der katholischen Mission , eilt Bruder ,
Dehane herkamen , nachdem am 23 . und 24 . Oktober
zeigten sich morgens gegen 3 Uhr die ersten Fran -
zosen auf unserer Station . Später kamen die
weiße » französischen Soldaten , nur mehr mit Busch-
Messern bewaffnet , auf du? Station und fielen im
Verein niit schwarzen Soldaten und englischen
Trägern über unsere Schaf - und Schiveineherde ,
Hühner und Enten her . Mittags gegen 2 Uhr wur -
den wir , der Bruder und ich , von einem schwarzen
Feldwebel in Begleitung von 20 schwarzen Soldaten
mit aufgepflanztem Bajonett zum französischen
Obersten geführt . Auf meine Bemerkung , auf der
Mission einen Posten zn lassen zur Bewachung nnse -
res Eigentums , forderte der Feldwebel uns in gro -
ber Weise auf , ihm zu folgen . Ich machte diese Be -
merkung betreffend eines Postens , weil mittags
schon einige schwarze Soldaten in die Kirche ein -
drangen uud die Kerzen und einige Kirchenwäsche
vom Altar nahmen . Von weißen Soldaten wurden
diese daran nicht gestört , obwohl sie es hätten ver -
hindern können . Gegen Vtß Uhr abends gingen
wir als Gefangene auf Ehrenwort zurück zur Mis¬
sion . Beim Hause des Regierungsrates , wo sich
die französische Ambulanz befand , bot sich nns ein
fchrecklickM Anblick dar . In Bündeln , Leintücher ,
Tischtücher :c ., zusammengepackt , befand sich das
ganze Eigentum der Mission . Meßgewänder , Kelche,
Äirchenwäsche , unsere persönliche Kleidung nsw . mit
blutigen Fleischstücken der geraubten Schafe und
Schweine . Auf dem ganzen Weg zur Mission fan¬
den wir Kirchengeräte im Grase liege » . Die eng -
tische » Träger , welche die französische Truppe mit
sich führte , mußten alle gestohlenen -Sachen unter
Aufsicht französischer Offiziere nnd eines Posten znr
Mission zurücktragen . Wie sah es nun auf der Mis -
sion aus ! Alle verschlossenen Türe » waren gewalt¬
sam aufgebrochen . Alle in unsern Zimmern befind -
lichen Koffer und Schränke waren erbrochen und
ihres Inhalts beraubt . Unsere Betten waren zer¬
stört , die Moskitonetze heruntergerissen , unsere per -
sönliche Wäsche, Hemden , Hosen , Strümpfe , Habite ,
Taschentücher , alle unsere Schuhe waren gestohlen .
Alle Papiere , Briefsachen nnd Bücher auf dem Bo¬
den zerstreut , Tinte , photographische Chemikalien
anf dem Boden und über die Bücher und Brief¬
sachen ausgeschüttet . Welch eine vandalische Zer -
störungswut zeigte sich in unserer Kirche ! Alle
Tabernakel waren erbrochen bezw . die Füllungen
der Tabernakeltüren mit Buschmessern eingeschlagen .
Im Innern der Tabernakel die Seide Herausge -
rissen ; die Altartische mit Bnschmessern zerschlagen .
Mehrere Statuen waren zerstört . Eine Marmor -
statue lag zerschlagen am Boden . Alle Altartücher
waren fort . In t>er Sakristei war der Paramenten -
schrank wie auch der mit der Kircheniväfche und
Kelchen iind sonstigen Geräten ihres Inhaltes be-
raibt . Die hl . Oele lagen ausgeschüttet am Boden .
Vier Harmonien , ein großes , ganz neues , wovon
sich je eiiies in der Kirckie , der Schwesternkavelle iind
auf ber Patresstation befand , ein viertes für eine
Filialkirche bestimmt war . im Werte von Mk . 1000
waren vollständig zerstört und unbrauchbar gemacht .
Eine kirchliche Fahne fand ich , die in der unflätig -
sten Weife beschmutzt war . Nach Aussage eines
unserer Jnternatschiiler stürzten nach unserer Abführ -
ung zum französischen Obersten weiße Soldaten niit
Bnschmessern in unsere Zimmer nnd in die Kirche,
raubten dort nnd plünderten . Auf der Schwestern -
station , ca. 200 Meter von der Patresstation ent -
fernt , ivar in derselben schamlosen Weise vorge¬
gangen worden , jedoch mehr von den englischen
Trägern . Die drei Schwestern tvaren aus der
Station in ihren Zimmern , um sich für eine eventl .
Flucht das Notwendigste zusammenzupacken . In
deren Beisein wurden ihnen die Moskitonetze von

ihren Betten gerissen . Als die Oberin einen weißen
Soldaten um Schntz anging , lachte er uud wies dir
Schwester mit dem Beinerken ab : „Deutschland ist
erledigt , hier herrscht jetzt Frankreich .

" Die Oberin
ging in ihr Zimmer zurück, um eventuell einigt '

Sachen zu retten . Ein Schwarzer greift sie tätlich
an , saßt sie am Schleier an und droht ihr mit einem
bluttriefenden Buschmesser.

Der weiße Soldat lachte dazu . Daraufhin sloheit
die Schwestern und verbrachten die Nacht in einer ,
im tiefen Bnsch gelegenen , elenden Negerhütte . Die
uasse Wäsche, die aus der Leine zum Trocknen hing ,
wurde auch gestohlen . Der obige weiße Solda '

durchwühlte alle Packen , was er 'gebrauchen konnte ,
nahm er für sich, dann ließ er jeden Schwarzen mit
deii gestohlenen Sachen passieren . Ein Beweis da¬
für . daß weiße Soldaten in der Patresstation ge¬
raubt hatten , ist , daß wir die nasse Wäsche wie auch
die Schwesternwäsche größtenteils zurückerhielten ,
nicht aber unsere Wäsche. Manche Europäer von
Edea hatten vor ihrer Abreise von Edea etliche
Koffer nnd Kisten mit Wäsche und sonstigen , Inhalt
auf die Mission aebracht , weil sie in der zuversicht¬
lichen Hosfuiing lebten , daß ihr Eigentum auf der
Mission sicher sei . Auch nicht ein Koffer war don
der Ranb - und Zerstörungswut der französischen
Soldaten verschont geblieben . Verschlossene T » : m
wurden einfach zertrümmert . — Wir wurden
14 Ta "e in Edea auf unserer Station von 10 wnßen
Soldaten bewacht , danii als Kriegsgefangene nach
Duala gebracht . Vor nuserem Weggang bezw . Ab-
führung von Edea verbrachten wir alle Sachen , die
nns wiedergebracht worden waren , in ein Zimmer .
Den Schlüssel dazu mußten wir einem Hauptmanns
abliefern . Ich bin der sicheren Ueberzengung , daß
sich jetzt nichts mehr in dem Zimmer vorfindet .
Der Schaden beläuft , sich auf ca . 8—10 000 Mark
(wenigstens von anderer sachverständiger Seite wird
der Schaden auf Mk . 30 000 geschätzt ) .

Soweit mein Bericht an den deutschen General -
konsnl anf Fernando Poo . Diesem Berichte möchte
ich noch folgendes hinzufügen . Als die Franzose »
Edea besetzten, waren nur Br . Siegberg und ich
anf der Station und die drei Schwestern M . Mathia ,
M . Stanislaus und M . Liboria . Br . Georg Gleißner
war vom Kommando eingezogen und befand sich bei
der weißen Trnppe , ebenfalls Br . Bernhard Wöhr -
inann von Marienberg . Br . Siegberg war ebenfalls
eingezogen , wurde aber wegen Krankheit wieder frei .
Den hochw. Pater Nathem hatte ich nach der Expo -
situr von Edea , nach Andreasberg , geschickt zum
hochw. Pater Skolaster , die dann nach der Besetzung
von Edea , nach Jmi »de gingen . So wurde mir
voit Schwarze » berichtet . — Als die Schivarzen an -
fingen , zn stehlen — selbst in die Kirche ein -
drangen , konsilinierte ich das Allerheiligste . Gott
sei Dank ! Wie ich oben , am Ende des Berichtes
schrieb, waren wir für 14 Tage Gesangene auf im -
serer Station . Ein Posten von 10 Soldaten be -
wachte uns . Aus der Schwesternstation war eben -
falls ein Posten .

Die Schwestern wohnten auf unserer Station .
Iii lden ersten acht Tagen konnte ich nicht zelebriere » :
erst am Feste Allerheiligen nnd die nächste Woche
war es wieder möglich . Wir hatte » uns wieder
etwas wohnlich eingerichtet , lebten jedoch in bestän -
diger Unruhe und Aufregung . Abends um 8 Uhr
mußten alle Lichter aus sein und von 6 Uhr an
durfte » wir nicht mehr heraus . Wer draußen aii -
getroffen würde , a » f den werde geschossen , hieß cs .
Ain Dienstag , den 10. November , erschien morgens
um 6 Uhr der Hauptmann auf der Station und sag : '
mir , daß wir am Abende vorher mit einer großen
Signallampe signalisiert hätten : „Sie bereiten uns
viele Sorgen, " meinte der Hauptmann . An wen
und mit wem sollten wir signalisieren ? Die Fran -
zosen suchten eben einen Grund , uns von Edea fort -
ziischassen. Der Grund war jetzt gefunden . Der
Oberst kam später selbst und erklärte uns alle als
Kriegsgefangene . Wir sollten das Notwendigste ein -
packen lind a»i anderen Tage nach Duala gebracht
werden . Unsere wenige Habseligkeiten hatten wir
bald zusammen . Jetzt begleitete uns , wo wir anch
immer hingingen , ein Soldat tritt aufgepflanztem
Bajonett , Am 11 . November wurden wir morgens
um ^ 6 Uhr auf ein Fahrzeug gebracht , und unter
militärischer Bedeckung fuhren wir , Schwerver -
brecher , nach Duala , wo wir abends um 5 Uhr an¬
kamen . Hier wurden wir den anderen Krie ^ sge -
sangenen zugesellt . Die Patres und ein Bruder
von Marienberg waren schon seit 14 Tagen i » Duala .
Wir wohnten im großen Hause der Basier Missions¬
handlung . Die Schwestern wurden irgendwo anders
untergebracht . Jetzt begann für uns die harte Ge -
fangenschast . Von unserer Gefangenschaft ans sahen
wir unsere Duala - Mifsion , in welcher die französische
Soldateska hauste . Zelebrieren dursten wir nicht ,
auch nicht am Sonntag . Die Behandlung spottet
der Beschreibung . Soldaten mit Bajonett an allen
Ecken und Kanten . Großes Halloh herrschte immer
unter uns Kriegsgefangenen , »venu morgens die
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Ur . 19
Tagesration Essen verteilt wurde . Auf je 2 Mann
kam ein kleines Brot , weiter gab es Büchsenfleisch
(amerikanisches Roast - und Corned beef) , etwas
Tee und für jeden 5 Stückchen Zucker . Das war
unser tägliches Essen . Froh lvaren wir , als uns
eröffnet wurde , daß wir nach Fernando Poo ge-
bracht werden sollten , aber nur die Schwestern , wir
Patres und die beiden Brüder . Wir waren schon
vorher bei der Mission / angemeldet worden . Hier
wurden wir natürlich in sehr liebenswürdiger Ŝteife
ausgenommen . Wie lange wir noch hier bleiben ,das wissen wir nicht , auf alle Fälle sind wir in der
Nähe , um bald wieder in nnsere liebe Mission zu¬
rückkehren zu können . Gebe der liebe Gott , daß es
recht bald geschehe !

Deutschland ,
Berlin , 14 . Jauuar 1915 .

Schonung der « etreidevorräte
Die ^ ägliche Rundschau schreibt : Von verschie-

deuen^ Seiten ist der Vorschlag gemacht worden , daßder Staat , um eine sparsame Derwend -
ung der Getreidevorräte zn bewirken , aufdie vorhandenen Getreidebestände Beschlag
l e g e n und die Verteilung des Getreides an die
Bevölkerung in die Hand nehmen möge . Wie das
genannte Blatt hört , würde zn diesem Mittel , fallsdie Unistände es erfordern , in der Tat ge -
schritten werden . Man glaubt aber , daß dieses
letzte Mittel nicht erforderlich sein wird , weil die vor
kurzem ins Leben gerufene Kriegsgetreide --
Gesellschaft , deren Bedeutung bisher nicht ge-
nügend gewürdigt worden sei , bei der Regelung des
Getreideverbrauchs ersprießliche Dienste leistenwerde . Diese Gesellschaft ist zu dem Zwecke ge-
gründet worden , um den größten Teil der vorhan -
denen Getreidebestän -de in ihren Besitz zu bringenund den Verbrauch des Getreides zuordnen .

Auf dem Uelde der Hhre gefallene
Aadener.

Den Heldentod fiirs Vaterland starben : Einjähr . -
Kriegsfreiw . Schulkandidat Karl S ch u h r , Kriegs -
freiwilliger im Regt . 109 Albert Herth , beide von
Karlsruhe , Landwehrm . Joseph Hennegriff im
Ref .-Jnf .-Regt . 40, Unteroff . im Regt . 169 Albert
H a l l b a u e r (Ritter des Eisernen Kreuzes ) und
Kriegsfreiw . Dragoner Alfred Martin , beide von
Pforzheim , Musk . im Regt . 169 Karl Alois S a u r ,Musk . Martin I u n g m a n n von Altenbach , land -
wirtschaftlicher Verwalter Bernh . Eduard Wurth
von Neudenau , Kriegsfreiw . Adolf A l b i ck e r von
Wertheim , Landwehrm . Albert Gallion von
Aglasterhausen , Friedr . Waibel von Rastatt , Res .Wilhelm ijofmann von <3 <fyixucaad ), Karl WoIs ,
Alfred Schmidt , Bernhard Meier und August
A r in b r u st e r , sämtliche von Bühlertal , Bildhauer
Rudolf Moroder von Offenburg , Xaver T h o m a
von Buchholz , Gärtner Emil Föhrenbach (dessen
Bruder bereits gefallen ist) von Freiburg -Litten -
Weiler , Leittn . d . R . im Landwehr . -Jnf .-Regt . 110
Ernst Schneider von Freiburg , Pionier Gustav
Schillinger von Jhringen , Landwehrm . im
Regt . III Max Ley von Mittelstenweiler bei Ueber -
lingen . Res . Heinrich B a r o von Maurach und Res .im Regt . 114 Otto Doser von Ueberlingen .

Aitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er -

lnelten : Unteroff . d . Res . Kallbauer und seinBruder Vizefeldwebel H a l l b a u e r , Unterosfizier
Arthur Schumann , sämtliche von Pforzheim ,Landsturmniann Ernst Gorgus von Grasenhau -
sen , Landwehrmann Albert Päßler aus Sulz ,
bürg , Kraftfahrer Monteur Adolf Krenkel ,Fähnrich zur See B e r b e r i ch aus Mannheim ,Gefreiter Karl Gropp aus Edingen , GefreiterRobert Kraus aus Limbach , Musk . Karl B e ch -
told von Robern bei Mosbach , Kriegsfreiwilliger
Dr . Emil Hubert von Freiburg und Pionier
Wilhelm Kaiser von Villingen .

Lkronik .
Baden .

# Karlsruhe , 14. Jan . Dem Badischen Militär -
Vereinsblatt wird ein Brief zur Verfügung gestellt ,
welcher mehrere Einzelheiten über den Hel -
dent od des Präsidenten des Badischen Militärvereins -
Verbandes Generalleutnant Waenker von
D a n k e n s ch w e i l enthält . Diesem Schreiben ent -
nehmen wir , daß Generalleutnant Waenker von Dan -
kenschweil sofort bei seinem Eintreffen auf dem russi -
schen Gefechtsfelde am 21 . November mit seiner Truppe
gegen ernste Angriffe der Russen vorzugehen hatte , die
auch abgeschlagen wurden . Am 23. November vormit¬
tags , dem Todestage des Generalleutnants , brachten die
Russen Verstärkungen herbei und unter dem Feuer von
russischen Maschinengewehren brach der General , in der
Schützenlinie aufrechtstehend , durch einen Schuß ins
Herz getroffen , lautlos zusammen , nachdem er noch kurz
vorher die Zugführer ermahnt hatte , Deckung zu ueh -
men . Herannahenden Verstärkungen war es möglich ,den Toten zur Sanitätskompagnie zu bringen , die ihn
nach G l o w n o mitführte . Auf dem dortigen Friedhof
erfolgte am 26 . November die Beisetzung . Bei der
Trauerfeier erfolgte ein Angriff der Russen , und unter
dem Trauersalut der feindlichen Geschütze wurde der
tapfere Kommandeur der Division ins Grab gesenkt .
Eine sofortige Ueberführnng war bei den damaligen ,
erst in der Regelung begriffenen Etappcnverhältnissen ,
nicht möglich .

Heidelberg , 14 . Jan . Auf Veranlassung der
Stadtverwaltung werden zur Zeit auf dem Zen -
tralfriedhof Ausgrabungen veranstaltet , durch
welche an zahlreichen Stellen S i e d e l u n g s -
r e st e ermittelt worden sind . Nach den vorgefun -
denen Resten einer Siedelung der j ü n g e r e n
Steinzeit darf man , so wird ini Heidelberger
Tagblatt berichtet , auf das dritte Jahrtausend vor
Christus zurückgreifen . Als Kulturreste zeigen sich
in den Gruben Scherben , sehr viele Tierknochen ,
Muschelreste und Steingeräte aus dem in hiesiger
Gegend sehr seltenen Feuerstein . Schmucksachen
sind kaum vorhanden . Einen besonderen Wert
dürfte die Aufdeckung zweier Gräber aus der La -
T ^ne -Periode , den letzten vorchristlichen Jahrhun -
derten , der Blüte der Keltenherrschaft sein . In
einem Grabe , aus dem zweiten vorchristlichen
Jahrhundert stammend , fand man eine vollständige
Waffenansriistung . Nach den bis jetzt vorliegenden
Ergebnissen stellt die Ausgrabung das e r st e
große st einzeitliche Dorf am rechten
Neckarufer dar , während ihr gegenüber auf
der linken Neckarseite eine offenbar noch größere ,
aber erst teilweise von Professor Psaff untersuchte
Ansiedelung gegenüberliegt .

Heidelberg . 13. Jan . Im Alter von 58 Jahren ist
hier Zigarrenfabrikant Pfeiffer gestorben . In
Handels - und Gewerbekreisen war der Verstorbene eine
bekannte und geschätzte Persönlichkeit ; er war stellver -
tretender Vorsitzender der Handelskammer Heidelberg .

+ Mannheim , 13 . Jan . Im Naugierbahnhos Lud -
wigshafen wurde der 67jährige Rangierer Johann
Kramer von Schifferstadt beim Ueberschreiten der
Gleise von einem Wagen überfahren und sofort getötet .

X Mannheim , 14. Jan . Zur Befreiung der Ein -
wohnerschnft von den drückenden Einqnartier -u n g S l a st e n wird die Militcirverwciltnnfl Mnssen »
quartiere einrichten , wofür die Stadt vier Schulhäuser
und eine Turnhalle zur Verfügung stellt . Da schon
mehrere Schulhäuser als Lazarette dienen , muß der
Schulbetrieb teils abgekürzt , teils in Schichten einge -
teilt werden , bis die ihrer Vollendung entgegengehen -
den neuen Schulhäuser zur Verfügung stehen .

0 Wertheim , 14. Jan . Das Hochwasser des
Mains ist wieder zurückgegangen , sodatz vorläufig
keine weitere Gefahr besteht .

- |= Achern, 13. Jan . Am 11 . Januar waren (wie
schon kurz berichtet ) 2 5 Jahre verflossen , seit Ge -
Heimerat Schüle die Leitung der Heil - und Pflege -
anstatt Jllenau übernommen hatte . Ans Anlaß dieles
Tages fand in der Heil - und Pflegeanstalt eine kleine
Feier statt , der am Sonntag abend ein Kirchenkonzert
vorangegangen war . Vom Großherzog war ein Hand -
schreiben eingegangen ; die Direktoren der anderen ba¬
dischen Anstalten hatten eine kunstvoll ausgeführte
Adresse übersandt .

+ Lenzkirch, 13. Jan . Durch Feuer wurde das
Haus des Maurermeisters Christian Reger vollständig
eingeäschert .

Lokales.
Karlsruhe , 14. Januar 1913.

: : Geigenmärchen für Jung und Alt . Den Besucherndes Konzerts in der Festhalle am Sonntag , den 17. Ja -
nuar d. I ., nachmittags von 4—7 Uhr , stehen einige be-

sonders genußreiche Stunden bevor , da es der Stadt -
gartenkommission gelungen ist , in Verbindung mit dem
Konzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle das in
anderen Städten ( n . a . am 27 . Dezember 1914 im
Rosengarten in Mannheim ) mit so großem Beifall auf -
genommene „ Geigenmärchen für Jung und Alt " auch
hier zur Aufführung bringen zu lassen . Die Mitwirken -
den sind : Violine : Leina Andersen ; Märchenerzähler :
Otto Fricke. Am Flügel : Albert Mischet . Ueber die
Geigenkünstlerin wird uns folgendes mitgeteilt : Leina
Andersen nennt sich die Schöpferin einer neuen Art
musikalischer Darstellung , die hauptsächlich bezweckt, den
geistigen Inhalt und Sinn des gespielten Musikstückes
auch bildlich und mimisch darzustellen . Natürlich gehörteine absolute Souveränität der Geigentechnik dazu , wie
z . B . Leina Andersen ein Capriccio von Paganini gleich-
zeitig zu spielen und zu mimen vermag . - Berühmte
Schriftsteller nannten Leina Andersen die geigendeDuncan , und andere verglichen ihr Spiel mit dem
Kubeliks und Kreislers . L . Andersens Geigentalentwurde von Jos . Joachim entdeckt und gefördert . Sie
spielte u . a . in Wien im großen Musikvereins -Saal mit
Begleitung des Konzertverein - Orchesters zu Gunsten des
österreichischen Roten Kreuzes , der Friedensgesellschaft ,mit Adelina Patti , Slezak , Caruso ; zuletzt in München
zum Besten der Wohlfahrtspflege der Stadt Münchenin Anwesenheit Sr . Majestät Königs Ludwig von Bayernund der Königl . Familie vor ausverkauftem Hause .Auch mit den Berliner Philharmonikern ließ Leina
Andersen ihre Geige klingen . Ihre mimische und
choreographische Ausbildung hat Leina Andersen bei der
berühmten amerikanischen Tanzkünstlerin Loie Füllerin Paris erhalten . Sehr interessant ist namentlich ihr
„ Totentanz ", „ Lach- Capriceio " von Paganini , ferner ihr
italienisches klassisches „ Largo auf der G -Saite " und die
persische „ Araz und Tesaifs "

, persische Originalmelodien ,die ihr als Kind vom verstorbenen Schah von Persien ,
Muzaffer Ed in , persönlich zum Geschenk gemacht worden
sind . Die die einzelnen Geigenmärchen verbindenden
Gedichte nnd Märchenrezitationen sind zusammen -
gestellt von bekannten Autoren . Die stilechtcn Kostümesind zum Teil nach Entwürfen des Münchener Malers
Marggraf von Bahras gearbeitet . Sie spielt eine Pracht -volle Guarnerius - Geige aus dem Jahre 1635, ein Ge -
schenk des regierenden Fürsten Lichtenstein .

Versteigerung von 25 Arbeitshengsten in Karls¬ruhe . Die Badische Landwirtschastskammer veranstaltetam Freitag , den 15. Januar d . I ., vormittags 10 Uhr ,in Karlsruhe in der Hengsthaltung Rüppurrerstraße 1eine Versteigerung von 25 Arbeitshengsten . Es sinddiesmal nicht nur Landwirte , sondern auch Gewerbe -treibende zur Steigerung zugelassen . Wiederverkäuferund Händler jedoch sind ausgeschlossen . Ergibt die Ver -
steigerung einen Gesamterlös , der den Schätzungspreisder Pferde zuzüglich der Unkosten übersteigt , so wird derMehrerlos anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes abge -
zogen und dem Steigerer zurückvergütet .

: : Die Feuerwache wurde gestern abend gegen 9 Uhrnach dem Gaswerk II gerufen . Dort brannte in einemGarten ein Haufen Reisig : c„ das behufs Vernichtungam Nachmittag angezündet worden war . Da eine Ge -fahr für die Umgebung nicht bestand , konnte die Feuer -wehr sofort wieder abrücken .
: : Unfall . Gestern nachmittag ist ein verheirateterChauffeur von hier mit einer öffentlichen Kraftdroschke

« auf die geschlossene Schranke am Bahnübergang in der
Son,ellsiraße gefahren und hat diese stark beschädigt .Personen wurden nicht verletzt . Der Chauffeur gelangtwegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes zurAnzeige .

*
: : Die Briefe an das Ausland nicht verschließen .Es werden in der letzten Zeit zahlreiche ver -

schlossene Briefsendungen nach Elsaß -Lothringen ,Oesterreich - Ungarn usw . und dem neutralen Aus -
land aufgeliefert , die nicht befördert werden , sondernan die Absender zurückgegeben werden müssen . Nachden bezeichneten Ländern sind Briefsendungen nuro f f e n zur Beförderung zugelassen .
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Zu den: Wechsel im ästen .-ungarischen
Ministerium des Auswärtigen .

Berlin , 13 . Jan . Zum Rücktritt des Grafen
Berchtold schreibt der Berliner Lokal - An -
zeiger :^

Daß iMMtten einer kriegerischen Aktion von well -
bewegender Bedeutung führende Männer ihren Platzanderen Persönlichkeiten abtreten müssen , ist keine sel-tene Erscheinung . Selbstverständlich wird man sich dazu
stets nur aus absolut zwingenden Gründen entschließen .
Im vorliegenden Falle darf man glauben , daß Graf
Berchtold nicht mehr länger imstande ist, die Bürde sei-nes Amtes zu tragen .

Schon sein Uebergang vom Petersburger Botschafter -
Posten an die Spitze des Auswärtigen Amtes nach Wien
vollzog sich nur unter eigenem starken Widerstreben .

Leicht hat es Graf Berchtold in seiner Amtsführungnicht gehabt . Vom ersten Tage an stand das Balkan -
Problem im Vordergrunde der politischen Interessen .Während der ebenso langwierigen wie mühevollen Ver -
Handlungen um die albanische Frage hatte Gras Berchtoldalle Hände voll zu tun , um ein erträgliches Einver -
nehmen mit Italien herzustellen und dessen Jnnehaltnngallen widerstrebenden Machinationen zum Trotz zusichern . Erst nach dem Kriege wird sich das Verdienstbewerten lassen, waS Graf Berchtold in diesen schicksals-schweren Jahren geleistet hat .

Ueber jeden Zweifel erhaben war jedenfalls die
bundessreundliche Gesinnung , die ihn bei allen seinen
Verhandlungen um die Aufrechterhaltung des europäi -
scheu Friedens beseelt hat . Wenn er jetzt die Geschäfts -
führung au einen ungarischen Staatsmann abgibt , soläßt sich im Augenblick noch nicht sagen , ob hierfür rein
persönliche oder auch Gründe anderer Art maßgebend
sind . Man weiß , daß bei der zukünftigen Gestaltnngder Dinge auch die nationalen Interessen des ungari -
schen Königreichs stark in Betracht kommen , die aller -
dings schon in dem ungarischen Ministerpräsidenten ,
Grafen Tisza , einen wachsamen und eifrigen Vertreter
haben . Aber auch vom Baron Burian darf man eines
von vornherein als unbedingt sicher annehmen : daß auchalle seine Handlungen und Entschließungen von dem
Geiste unbedingter Vuudesfreundlichkeit getragen seinwerden .

Graf Leopold Berchtold .
Graf Leopold Berchtold wurde am18. April 1863 zu Wien geboren . Nachdem er bis1893 im administrativen Dienst tätig gewesen , be-

trat er 1893 die diplomatische Laufbahn und war
nacheinander den Botschaften in Paris , London und
Petersburg zugeteilt , wo er 1903 zum Legationsratvorrückte . Am 1 . Januar 1907 wurde er als Graf
Aehrenthals Nachfolger , der den Grafen Lobuchowski
als Außenminister ablöste , zum österreichisch-ungari -
schen Botschafter in Petersburg ernannt . Nach seinem
Rücktritt von diesem Posten unterhielt er nach wie
vor gute Beziehungen zu dem Grafen Aehrenthal ,
dessen Nachfolger er am 17 . Februar 1912 wurde .

Frhr . Burian v . Rajecz .
Stephan Frhr . Burian v. R a j e c z, der neu -

ernannte Nachfolger des Grafen Berchtold als Minister
des Aeußeru , entstammt einer ungarischen Adels -
f a m i l i e im Preßburger Komitat . Er wurde am
10. Januar 1851 geboren , vollendete seine Studien an
der orientalischen Akademie und trat sodann in den
diplomatischen Dienst . In den Jahren 1875— 1880
diente er bei den Konsulaten in Bukarest , Belgrad und
Sofia . In den Jahren 18L2 bis 1886 leitete er das
Generalkonsulat in Moskau und wurde dann General -
konsul in Sofia . Von Sofia wurde Herr v . Burian in
das Ministerium des Aeußeru zur Dienstleistung ein -
berufen und später zum Gesandten am Württemberg ^
schen Hofe und 1897 zum Gesandten in Athen ernannt .
Am 24. Juli 1903 wurde er als Nachfolger Kallays mit
der Leitung des gemeinsamen Finanzmini -
st e r i u m s und der Verwaltung Bosniens be-
traut . Unter seiner Amtsführung wurde die Annexion
Bosniens und der Herzegowina vollzogen , zu der Baron
Burian die Anregung gegeben hat . Zu wiederholten
Malen waltete Herr v . Burian als Vertrauensmann der
Krone bei den Verhandlungen mit der ungarischen
Koalition bezüglich der Zusammensetzung 'des Kabinetts .
Am 20. Februar 1912 schied Baron Burian von der
Stelle eines gemeinsamen Finanzministeriums und Ver -loalters Bosniens . Nuch dem Nücktrltl des ©ctrn botl
Lukaes trat Burian als Minister am königlichen Hof -
lager in das Kabinett Tisza ein . (9. Juni 1913 . ) Herr
v . Burian ist mit einer Tochter des früheren Minister -
Präsidenten Barons Fejervarh verheiratet .

*
Wien , 14. Jan . (W .T .B .) Der Rücktritt deZ

Grafen Berchtold überrascht die Öffentlichkeit
vollkommen und beherrscht jetzt fast ausschließlich
das Interesse der politisck?en Kreise . Aus unter -
richteten Kreisen verlautet hierzu , daß durchaus keine
Politischen , sondern ausschließlich persönliche Gründe
für den Rücktritt Berchtolds maßgebend waren und
in der Richtung der Politik der Monarchie mit dem
Ministerwechsel absolut keine Aenderung zn
erwarten sei .

Berlin , 14 . Jan . Das Berliner Tageblatt sagt zudem Rücktritt des Grafen Berchtold , dieser habe sich
wiederholt mit Rücktrittsgedanken getragen . Sein
Rücktritt könne zur Verminderung bestehen -
der Schwierigkeiten mit Italien bei¬
tragen , da er einer Ausgleichspolitik abgeneigt ge-
Wesen sei . Er habe erwartet , daß Tisza das Mini -
sterium des Aeußern übernehmen werde , doch habe ,
er sicher bei der Ernennung Burians mitgewirkt .
Die Krenzzeitnng hält die Ernennung des Ungarn
Burian sür ein gutes Vorzeichen , da unter dem
Ungarn Andrassy das deutsch-österreichische Bündnis
geschlossen wurde .

» *

Die unheimliche Krankkeit .
Eine lustige Tiroler Bauerngeschichte

von Franz W i ch m a n n .
11) (Fortsetzung .)

Bisher hatte in dem faltigen , schlauen Gesicht des
Latwergen ^Seppl keine Miene gezuckt. Jetzt bliu -
zelten seine grauen Augen lebhaft unter den halb -
zugekniffenen Lidern hervor .

„Dei Kordl , dö, wo Du dem Stallenhofer - Waftl
versprochen hast," fiel er , sich selbst vergessend ,plötzlich in die gewohnte Sprache zurück. ZumGlück bemerkte es der Elendhoser in seiner Auf -
rcgung gar nicht , und gleich wieder fuhr er in seiner
respekteinflößenden Redeweise fort : „Das Opfer
scheint mir nicht schwer, weil ja der Wastl eine an -
dere nimmt .

"
Jetzt schnellte der Bernrentter -Hias plötzlich von

seinein Sitz auf , als hätte man ihn mit Nadeln ge-
stachen. „ Was sagst da ? a andere nimmt er ? und
davon woaß i no ka Wörtl ! "

„Ist auch erst gestern gesehen , daß er um sie an -
g 'halten hat . Und die Schlappenberger -Anna und
ihr Vater haben ja gesagt .

"

Der Bauer war ganz vernichtet ,
's Schlappen -

berger -Annerl, " murmelte er immer wieder , „zu
lang hat dö Kordl mit dem Jawort gewartet , da is
eahm dö Geduld ausganga , und nur der Malefiz -
Jaga is schuld dro .

"

„Also mnaßt Dir scho eine andere , härtere Büß '
aussuchen, " meinte der ^ eppl lauernd . „Weißt denn
wirklich nichts Schlimmeres , Elendhoser ? "

„Raa, " sagte der Gefragte und schlug mit der
ßknist auf den Tisch , „naa und abermals naa , sell
war ma scho 's Aergste ."

Der Latwergen -Seppl erhob sich feierlich . „Dann
tue esl Nur wer sich selbst überwindet , kann den
Zanber der bösen Mächte brechen. Eine andere
Rettung gibt es für Dich nicht .

"

„Kunnt 's sunst no schlimmer werden ? " stotterte
der Elendhoser , in Angstschweiß gebadet .

„Natürlich . Alle Krankheiten hängen mit der
Anziehungskraft des Mondes zusammen . Und
jetzt ist er gerade im Wachsen begrisfen .

"
„Da ziahgt er no ärger an , gelt ? " kam es ganz

gebrochen von den Lippen des Gequälten .
Der Seppl neigte erst bejahend den Glatzkopf und

sagte : „Leid tust Du mir scho, Hias , denn wenn Du
nicht bald dazu tust , bist Du sicher verloren ."

„I will , ja, " ächzte der Elendhoser , „ i will , weil
i muaß , no heut ' red i mit da Kordl , nur damit i
die unhoamliche Krankheit kosbring .

"

V .
Mit glühenden Wangen war die Kordl von dem

Stelldichein an der Mariahilfkapelle heimgekommen .
Ihr Gesicht war noch gerötet von der Erregung über
die Neuigkeiten , die sie vernommen . Nein , was ihr
der Florl da alles erzählt hatte ! Wer hätte das
denken können ! Und ob wirklich noch alles gnt wer -
den konnte , wie er jetzt glaubte ? Der Spitzbub , der
Spitzbub ! dachte sie immer wieder , und eigentlich
hatte sie ihn drum noch lieber .

Im Hausflur ließen sich die schweren Tritte des
Vaters hören . Das Mädchen erblaßte doch ein wenig .
Er kehrte vom Bader zurück . Jetzt mußte die Ent -
scheidung kommen .

„Du Kordl , kimm amal her .
"

Mit klopfendem Herzen folgte sie dem Rufe .
„Was ist denn , Vata ? "

„A Wörtl reden möcht ' i mit Dir .
Sie setzte sich neben ihn auf die Ofenbank und

fragte : „Was hat na da Bada gesagt ? Kannst no
gesund werden ? "

„Vielleicht . Aba davo is letzt net do Red '. Du ,
Kordl, " er stockte und würgte an den Worten , „was .
is denn , hast den Florl allwei no gern ?"

„Den Jaga ? " sie senkte errötend den Blick. „Wia
kannst so fragen , Vata , dös woaßt ja .

"

,^Sast ihn scho Wieda gesehen , den Jaga ?"
„I ? naa , dös hoaßt , er —"

, die Kordl verwirrte
sich .

„No , lassen ma dös, " meinte der Elendhoser gütig ,
„also , daß er di aa gern hat , dös is gewiß ?"

„Mit meinem Seelenheil künnt i 's beschwören .
"

„Und daß er 's ehrli moant und Di zum Weib
nehmat , aa ?"

„A größeres Glück kunnt 's ja gar net geben fiir
eahn und für mi .

"
„Hm schau , Kordl , i Hab ma ' s übalegt , da Wastl — "
Die Kordl erschrak und sagte schnell : „Den nimm

i net , Vata , sell woaßt . "

„Er di aa net , weil er scho a andere hat .
"

„Nacha ist 's wahr , daß er das Schlappenberger -
Annerl nimmt . "

„Sie is scho vasprochen mit eahm , seit gestern .
"

„Da wünsch i eahm alles Glück dazu, " sagte Kordl ,
erleichtert aufatmend .

„Und weil 's mit dem Stallenhofer nix is, " fuhr
der Bauer fort , „so Hab i ma denkt , muaßt halt an
andern nehma , denn Zeit zuni Freien waar 's scho
für Di .

"

«An andern ?"

„Hast net amal gesagt , daß d ' Muatta gemoant
hat —"

„Daß i den Jaga nehma sollt , woll , woll ."

„Mos ? dös hat sie gesagt ? " fuhr der Elendhoser
zurück. „Ja , hat sie es denn gewußt ? "

„Jreili hat sie es gewußt . Kurz eh sie gestorben
is , Hab i ihr ja eingestanden , daß i den Florl von
Herzen gern Hab . Da hat sie gesagt , daß i net von
eahm lassen soll, was a komma mag , und ihren Se -
gen hat sie ma geben . Drnm Hab i aa all dö Zeit her
betet , daß sie mir hilft , und i den Jaga zum Mo
kriag .

"

,)Sell hast tan ?" Der Bauer glaubte Plötzlich alles
zu begreifen . Darum also , weil sie die Tochter un¬
glücklich wußte , hatte ihr Geist im Grabe keine Ruhe
gefunden . Darum , weil er sich dem Glücke der
Kordl widersetzte , hatte sie ihm die unheimliche
Krankheit angehext . Ja , der Latwergen -Seppl war
doch ein kluger Mann . Ganz das rechte Mittel hatte
er ihm geraten . Wenn er den Geist versöhnte , in -
dem er die Kordl dem Jäger gab , dann mußte er
von der doppelten Leibhastigkeit befreit werden .

„So , so , ja wann i dös srüha gewußt Hütt'
,
" fuhr

er nach einer Weile fort , „schau , Kordl . den Willen
von oaner Toten muaß ma ehren , und wann maa
an anderer lieba gewesen waar , nacha will i do nix
dagegen ham .

"

„Daß i den Florl nimm ?" jubelte sie auf , und in
ihren Augen blitzte es von schelmischer Freude . Ja ,
ihr Bräutigam hatte doch recht gehabt , als er sich
auf den Latwergen ->L-eppl verließ . Der allein konnte
das Wunder bewirkt haben . In überströmender
Glückseligkeit warf sie sich dem Vater um den Hals .

„Hast mi halt net kennt, " brummte der Elend -
hofer , sich widerwillig in das Glück seines Kindes
fügend . „Und wann ihn Dir dö Muatta scho geben
hat , nacha sollst meinen Segen aa ham .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Eichstätt, 13. Jan . In einer Vertrauensmänner-
Versammlung der Zentrumspartei wurde ^ ur Reichs -

togsersatzwahl für den bisherigen Abg . «speck , der
wegen Beförderung zum Regierungsdirektor bei der
bayerischen Generaldirektion der Zölle und indirek -
ten Steuern sein Mandat für den Wahlkreis Eich-
stätt niederlegen mußte , eine Kandidatur zum
Reichstag aber nicht mehr annimmt , einstimmig
Herr Baron von und zu Fr a u cke n st e i n als
Kandi dat aufgestellt . Die Landtagskandida -
tur für den Wahlkreis Eichstätt hat Herr Speck wie -
der angenommen .

vis wchlbareErdbeben i# Italien .
R o m , 14. Jan . ( W .T .B . ) Giornale d ' Jtalia

meldet : Tie Urberlrbenden des Erdbebens in
Avezzano betragen achthundert . Da die Bevölkerung
Avezzanos elftausrnd betrage , seien über zehn »
tausend tot .

Rom , 13. Jan . (W .T .B .) Das Zentralbüro für
Meteorologie teilt mit : In Rom erfolgte das ^

Erd¬
beben um 7 .53 Uhr vormittags . Es dauerte 15 bis
A ) Sekunden und hatte einen w e l l e n f ö r m i « en
Charakter . Es ging in der Richtung von Ost nach
West . Seine Heftigkeit wuchs bis zur Mitte seiner
Dauer . Die größte Stärke des Erdbebens
scheint zwischen Rom und Aquila gelegen zu haben .
Alle Observatorien Italiens haben/es verzeichnet .

Rom , 13. Jan . (W .T .B .) lieber das Erdbeben ,
das teilweise stärkend anhaltend schien, werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet : In Monte Rotondo
stürzte fras zweistöckige Rathaus vollständig ein .
Ein Lehrer und ein Schüler wurden getötet und
mehrere andere Personen wurden schwer verwundet .
Einige Häuser zeigen starke Risse . In der Kirche
von Fermo brach eine Panik aus , wobei mehrere
Personen Verletzungen davontrugen . In Viroli
stürzten mehrere Häuser ein . Andere wurden
stark beschädigt . Zwei Personen sind dabei ums
Leben gekommen . Sechs Personen wurden fchlver ,
mehrere leicht verletzt .

Rom , 13. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Erdbeben hat namentlich in der P r o v i n z C h i e t i
erheblichen Schaden angerichtet . So wurden
in der Provinzhauptstadt zahlreiche Häuser beschä-
digt , darunter das Telegraphenamt . In Serra -
monaeesca wurden zwei Personen getötet und viele
verwundet , zahlreiche Häuser stürzten ein . In Letto -
manoppello ist eine Person tot , mehrere sind verletzt ;
zahlreiche Häuser stürzten ein oder erhielten Riste .
In Musellaro wurde ein Mann getötet . — In San
Valentina ist ein Mann verunglückt , mehrere wurden
verletzt. Die Häuser in Soro wurden schwer de-
schädigt und sind teilweise eingestürzt . Viele Per¬
sonen liegen unter den Trümmern . Man befürcbt t̂
viele Menschenopfer . Die Ortschaften in den Pro -
vinzen Perugia un -d Tarano erlitten vielfach
schweren Schaden . Aus den Ortschaften der Provinz
Aquila werden etwa 40 Todesfälle und mehrere
Kundert Verletzungen gemeldet . Der Präfekt hat
Truppen und Sanitätsmaterial nach Poggio , Picenze ,
Lassa , Torniniparte , Cagnano Amiterno , Cagliano
Aterno und Rojo gesandt .

<
Rom , 14 . Jan . (W .T .B .) Der König begab

sich gestern , begleitet von seinem ersten Flügeladju -
tonten , im Automobil nach Fiugffi . Frosinone
Veroli , Torre Eajetani und in die Gegenden der
Provinz Rom , die besonders von dem Erdbeben be-
troffen worden sind . Der König kehrte am Abend
nach Rom zurück. Im Auftrage der Regierung be-
gibt sich der Unterstaatssekretär im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten , Visonli . nach hen Orten , die
am meisten durch das Erdbeben geschädigt worden
sind. Heute früh wird er sich in Avenzano , heute
abend in Sora aufhalten .

Rom , 13 . Jan . (W .T .B .) Die Er schütter -
u n g verursachte auch einigen leichten Schaden im
Vatikan . Der Papst befand sich im Augenblick
des Erdbebens in der Bibliothek . Er kniete nieder
und betete einige Augenblicke . Dann gab er Weisung ,
die folgen festzustellen und zu untersuchen , ob die
Kirchen beschädigt worden seien . In der Basilika
von Sankt Peter sind 130 Fensterscheiben in der
Kuvpel gesprungen , aber ein weiterer Schaden wurde
nickt angerichtet . Nur einige alte Risse haben sich
wieder geöffnet . Ein Block von der äußeren Säulen -
balle von Sankt Peter !>at sich verschoben . Die Unter -
suchung dauert fort .

Rom , 13 . Jan . (W .T .B .) Es bestätigt sich , daß
der durch das Erdbeben in Avezzano , Colano . Col -
lainelo und Cerehio verursachte S ch a d e n ä u ß e rst
schwer ist . Alle Verbindungen sind unterbrochen .

*
= = Karlsruhe , 14 . Jan . Das Erdbeben in

Italien ist auch von dem Seismographen der Tech¬
nische n Hochs ch u l e Karlsruhe registriert wor -
den . Die Schwingungen des Seismographen dauer -
ten von früh 7 .54 Ubr 4g Sek . bis gegen 9 Uhr .

Taunus -Observatorium , 13. Jan . Heute vor -
niittag registrierten «die Seismographen der von
Reinachschen Erdbebenwarte ein katastrophales
Erdbeben , dessen Herdentfernung sich zu 1190
Kilometer ergibt . Die Bewegung der Avvarate
begann um 7 Ubr 53 Min . 51 Sek . uird war uin
10 Uhr noch nicht völlig erloschen.

Vom Krieg.
Vom westlichen Kliegsstiiauplai : .
Paris , 13. Jan . (W .T .B .) Das Bombarde¬

ment von Reims wird mit äußerster Heftigkeit
fortgesetzt . Gestern sind 108 Granaten in die Stadt
gefallen und haben bedeutenden Schaden ange¬
richtet .
. Paris , 13 . Jan . (W .T .B .) Der Temps ver¬
öffentlicht einen Erlaß an die A ni t s m ä n n e r , in
welchem jede Agitation für den Frieden
st rengstens verboten wird .

Kirchliche Horhriehfen .
Posen , 13. Jan . Der Domherr und Regens des

riesterseminars in Posen , Dr . Jedzink , ist zum
le i hHischof in Posen ernannt worden .

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 13. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich ) Amt -

lich wird verlautbart : 13 . Januar 1915 . Die Vor¬
stöße, die der Gegner an der unteren Nida immer
wieder versucht , richten sich besonders gegen eine in
unserer Widerstandslinie liegende Ortschaft . Durch

heftiges Artilleriefeuer , das an der ganzen Front
anhält , unterstützt , versucht feindliche Infanterie
nack vorne Raum zu gewinnen und in die Ortsa >aft
einzudringen , was stets unter schweren
V e r I u st e n m i ß l i n g t .

Vor den eigenen Stellungen in Galizien und
in den Karpathen herrscht größtenteils R u l> e .
Nebel und Schneetreiben begünstigen kleinere Unter -

nehmungen unserer Truppen , die verschiedenenorts
zu gelungenen Ueberfällen und sonstigen Plänkeleien
führen .

Auch am südlichen Kriegsschauplatz im allge¬
meinen Ruhe ; nur unbedeutende , Aufklärungs -

zwecken dienende Grenz -Renkontres .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H o e f e r , Feldmarfchallentnant .
*

Ein russisch -rumänischer Zwischenfall .
Berlin , 13 . Jan . Das Tageblatt meldet : Bei der

Verfolgung der aus der Bukowina nach Rumänien
geflüchteten Rumänen betraten russische

,TrUppen rumänisches Gebiet . Da sie sich
auf Aufforderung nicht zurückzogen , gab der ru¬
mänische Grenzhauptiiiann den Befehl , zu s ch i e -

ß e n . Zwei Kosakm wurden getötet , zwei
schwer verwundet . Die übrigen flohen
über die Grenze .

Das Äriegsbrot des Kaisers .
Aus Basel , 11 . Jan . , wird dem Verl . Tageblatt

gemeldet : Die Verfugimg , daß auf der kaiserliclM
Tafel Kriegsbrot aufzulegen sei , wird von den
Pariser Blättern teils spöttisch, teils aber
auch ernst besprochen . So führt die Action Fran »
caise in einein längeren Artikel , der die deutsche
Ueberschrift : Der Kaiser ißt Kliegsbrot ! trägt , u . a .
aus : „Vielleicht kommt es darauf an , zu wissen,
ob das deutsche Volk zu den Opfern
bereit i ft , die ausdauernder Widerstand erfordert .
Es wäre unklug , daran nicht zu glauben , ehe das
Gegenteil erwiesen ist. Das Beispiel Kaiser Wil -
Helms weck den Gedanken , daß jedenfalls von den
Lenkern des Reiches das Signal zur Entmutigung
nicht zu erwarten ist. Das Deutsche Reich
scheint e n t s ch l o s s e ii , den Krieg bis
zum äußersten zu führen und ihn lange
dauern zu lassen . Dos ist die Bedeuutng der Tat -
smhe , daß der Kaiser Kriegsbrot ißt ."

Ternburg über die Freiheit des Meeres .
Rotterdam , 13 . Jan . (Tag .) Ein Berichterstatter

der Times meldet ans Newyork , daß der deutsche
Kolonialstaatssekretär a . D . Dernburg dort am
Samstag in einem republikanischen Klub eine Rede
hielt , worin eine Theorie zur Verhütung des Krieges
in Zukunft enthalten war . Ein freies Meer
werdeKriegsgefahrbeseitigen und auch
Weltkrieg ? verhüten . Das Meer solle für jedermann
frei fein . D a. s M e e r gehöre nicht einer
Nation alle in , weder der englischen , noch der
deutschen , noch der amerikanischen . Die Rechte der
einzelnen Nationen an das Meer sollten außerhalb
der Drei -Meilen -Grenze aufhören . Jeder Eingriff
außerhalb dieser Gren -.e sollte als eine Verletzung der
Rechte der Nationen angesehen werden .

Zur Abwehr gegen die Zeppeline .

Frankfurt a . M . , 13 . Jan .. Der französische
K r i e g s m i n i st e r hat sich, wie die Frankfurter
Zeitung aus Genf berichtet , in Begleitung von
General Galliern , dem Generalsstabschef General
Clergerie und dem General Hirschauer , dem Direktor
des

"
äronautischen Dienstes , in die Umgegend

v o n P a r i s begeben . Dort hat ihnen der Fregat -

tenkapitän , der mit dem Dienst der Verteidigung des
Pariser Schanzlagers gegen die Zeppeline beauf -

tragt ist , die hiefür getroffenen Maßnahmen gezeigt
und Projektionsapparate , sowie G e -

schlitze zum Abschießen der Flugzeuge vorgeführt .
Der Kriegsminister , der den Verteid ' gungsposten
eingehend besichtigte , zeigte sich befriedigt . (Von
anderer Seite wird gemeldet , daß man in ni i l i t a -

r i s ch e n Kreisen — der Kriegsmrnister ist Zivilist
— diese Befriedigung nicht allgemein teilt .)

Ein französisches Blatt über die Nahrungs -

Verhältnisse in Deutschland.
In dcr sozialistischen H u m a n i t e wird endlich ein -

mal den A in m e n m ä r ch e n entgegengotreteu . daß

Deutschland durch dt « Hunger besiegt werden
könnte . Es wird darauf aufmerksam gemacht , dag das
Brot noch mehr Karetofselmehl enthalten könnte , datz
man noch bis zur nächsten Ernte Brot habe , und dah
Deutschland andere Körner als Weizen m großen
Mengen besitze. Außerdem sei reichlich Zucker vorhan -

den .
"

Man hat also nicht das Recht, bemerkt die Huma -

nite , vernünftigerweise zu glauben , daß Deutschland in
drei Monaten ausgehungert ist und dadurch zur Kapltu »

lation gezwungen wird . Man betrügt das Publikum
gröblich , wenn man eine solche Sprache führt . Man nas -

führt es . Jure man es vor vier Monaten nasführte , als
man in aufsehenerregenden Aufschriften behauptete , die

Kosaken seien nur fünf Tagemärsche von Berlin ent -

fernt . . . Erinnern wir . uns daran , was 1870 tri der

Belagerung von Paris geschehen ist. Man hat in Paris
leben können , indem man die gewöhnlichen Bedürfnisse
außerordentlich beschränkte . Schon nach einigen Wochen
Belagerung war der Mangel groß ; trotzdem hielt mau

sich vier Monate . Und man muß sich wohl sagen , daß
die Blockade eines großen Landes ungle ch schwieriger
durchführen ist, als dke einer Stadt , daß Deutschland
noch aus anderen Ländern Nahrungsmittel erhalten
wird , daß seine eigenen Hilfsmittel weit davon ent -
fernt find - erschöpft zu sein . Es wäre für uns eine g e .
fährliche Täuschung , zu denken , daß Deutsch ,
l a n d in einigen Wochen vollständig ausgehungert
sein könnte , und daß ein vollständiger Mangel an Lebens .
Mitteln es zu Füßen der Verbündeten würfe . Es wird
leiden , aber wir denken nicht , daß eine Hungersnot eS
zum Friedensschluß zwingen wird . Was man sagen
muß , weil es die Wahrheit ist, ist , daß wir den Frieden
und den Sieg teuer auf dem Schlachtfeld erkaufen
müssen, indem wir einen entschlossenen, tapferen Geg -

w
^

ll
^ a ®Cn ' ^er ' tl) ' e Kur, bis zum äußersten gehen

Eine Dienstreise Poincar6s.
Paris , 13. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wäh -

rend Präsident Poiucar 6 in einer Ortschaft in
der Nähe von Dünkirchen deu Marineschützen eine
Fahne uberreichte , überflogen französische
Flugzeuge ständig die Ortschaft , um Ueber -
raschungen vorzubeugen . Poincar6 begab sich dar -
auf zu dem Hauptquartier des Generals

o ch e und sodann zu dem Hauptquartier des
Generals Fr euch , wo er eine lange Unter -
redung mit Freuch und dem Prinzen von Wales
hatte lind den Kommandeuren der englischen Ar¬
meekorps , den Generalen Douglas , Haig , Smith
und Dornen die Plakette des Großkreuzes der
Ehrenlegion überreichte . Nach kurzen Besuchen in
Hazebrouk und dem Hauptquartier des Generals
Moudhuy fuhr Poincarö nach Ar ras .

Erleichterung dcr belgischen Seelsorge .
Rom , 12. Jan . ( Köln . Volksztg . ) Der General -

gouverneur von Belgien , Frhr . von Bissing , hat zu -

guusteu des belgischen Klerus verfügt , daß die i n t e r -

n i e r t e n belgischen G e i st l i ch e n, gegen welche
keine Anklage vorliegt , in die Heimat zurück -

kehren und die Seelsorge wieder aufnehmen können .
Kardinal Mercier , Erzbischof von Wechsln ,

und der Apostolische Nuntius können sich in allen von
den Deutschen besetzten Laudesteilen Belgiens jetzt frei

bewegen und mit allen belgischen Bischöfen in Verbind -

uug treten .

Gesprnstersurcht in England .
Köln , 13 . Jan . Die Köln . Ztg . meldet aus Kopen¬

hagen : Die National Tidende bringt aus London
folgende Nachricht : Lord Derby hat in Liverpool
über die Möglichkeit einer Landung in England ge¬
redet . Man dürfe

'
überzeugt sein , daß es einmal

während des Krieges den deutschen Truppen
gelingen wird , in England zu landen ,
daß aber England den Angriff zurückweisen werde .
Die Daily Expreß will wissen , daß die deutschen
Vorbereitungen eines Luftangriffes auf England
vor 5 Monaten begonnen worden seien . Die not¬
wendige Anzahl von Zeppelinen wird Ende Januar
fertig sein . Graf Zeppelin wird 10 vorzügliche
Schiffe nach England senden , deren Aufgabe die Be -

werfung sowohl der englischen Hanptslotte als von
London sein wird . Zeppelin wird selbst
Oberkommandierender der Luftflotte sein .
Hunderte deutsch erFlieger hätten sich als
f r e i w i l l i g e Teilnehmer gemeldet . Die
Zeppelinschiffe würden von einer großne Zahl Flug¬
zeuge und Wasserdrachen begleitet werden . Viele
Torpedobootszerstörer und Torpedoboote würden am
Angriff teilnehmen . Gleichzeitig würde auch die
deutsche U n t e r s e e b o o t s f l o t t i I l e gegen
England in Tätigkeit treten .

Keine Hilfe aus Italien .
Mailand , 12. Jan . (Tag .) Die Mailänder P e r f e -

v e ranz a , ein Blatt , dessen Urteil in auswärtigen
Angelegenheiten stets allgemein die größte Beacht¬
ung gefunden hat , erklärt heute an leitender Stelle
mbezug auf die Bemühungen der Ententemächte ,
weitere Nationen in den Krieg hineinzuziehen und
>>apan zur Sendung von Truppen nach Europa zu
veranlassen , kurz und bündig : „Die Japaner
mögen kommen oder nicht , das eine ist sicher, die
Russen , Franzosen und Engländer können e h c r a u f
d i e S o l baten des Mikado rechnen als

-
d o n Europa , insbesondere von

Italien « und was R u in ä n i e n anbetrifft so
wird es tun , was ihm beliebt , allein oder in Gesell -
schaff , falls der Balkanbund , um den sich die Entente -
machte sehr bemühen , wieder aufleben sollte , was

M r
r .^ a,rf bezweifeln . Italien betreibt eine a u s -

schließlich italienische Politi k."

Russische Befürchtungen vor dem 22 . Januar .
Berlin , 13 . Jan . Nach dem Lokalanzeiger zuge -

gaugenen Mitteilungen sieht man in Rußland
m^t ^ s ch l i ni m e n Befürchtungen dein
~ n ii et r entgegen , dem Tage , an dem vor
Ii ) sichren taufende russische Arbeiter , die unter
Fuhrung des Priesters Gapon zum Winterpalais
zogen , um dem Zaren ihre Bitten vorzulegen , von
Kosaken niedergeschossen wurden . Seit jenent denk-
würdigen Ereignis , welckjes zum Ausgangspunkte
Der russischen Revolution wurde , ist dieser Jahrestag
von der russischen Arbeiterschaft immer
wieder mit Arbeitsniederlegungen begangen worden ,
wobei es ledesnial zu Zusammenstöße n mit
der bewaffneten Macht kam . In diesem Jahre be-
furchtet man , daß die Kundgebungen gegen
die Regierung ganz besonders starke Formen
umtetyitcn konnten , zumal -die arbeitende BeVölker-

^ an ,ds infolge «der kürzlich erfolgten Ver¬
schickung von 73 Gesinnungsgenossen bereits aufs
höchste erregt ist. Mau hat daher rechtzeitig
Vorsorge getroffen , um der revolutionären Beweg -
ung der Massen entgegentreten zu können .

,nu «diesem Zweck sind nicht nur sämtliche K o -
lakenr egi in enter aus der Kriegsfront zurück-
gezogen und auf d,e am meisten bedrohten Städte

Erteilt
worden sondern man hat sich auch schweren

Herzens entschließen müssen , .die Garde nach
Petersburg zurückzuberufen , auf die
man ia immer noch in der Stunde der Gefahr
rechnen zn dürfen glaubt . Nach allem , was aus
. .uißland verlautet steht Äas Zarenreich einer

I " " "
Der Walfisch als Unterseeboot .

Kopenhagen , 13. Jan . (Tag .) An der holländischen
Küste ist ein großer t o t e r W a l f i sch angetrieben
worden Er war von einer Granate durck

"

bohrt , was anzudeuten scheint, daß der Walfisch

^
" Kriegsschiff für ein Unterseeboot gel?a en

und beschossen worden ist . — Man sieht ii, , ?
Itch der Krieg selbst der Fauna des Meeres werden
kann , wo die Kriegführenden — in dieseni Falle

ÄÄ r " « •" « WS

bis? e?
'
al8 ^ s? ^ ' • (2ß;2 : -a Nicht amtlich .) Die

Berlin , 14 . Jan . Aus Kopenhagen erfährt der
Berliner Lokalanzeiger : Wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , leidet der Zar seit seiner Ruck-
kehr von der Front an einer starken Erkält -
u u g , sodaß er das Zimmer hüten muß .

Hamburg , 13. Jan . (W .T .B . Sticht amtlich .) Der
norwegische Dampfer „Eaftor " ist in der
Nordsee gesunken . Nach Angaben des Kapitäns
des Dampfers ist der Dampfer anscheinend auf eine
englische Mine gelaufen . Die Mannschift
wurde bis auf einen Heizer gerettet , eine Aufwarte -
frau wurde verletzt . Die Bemannung ist in Hain -
bürg eingetroffen .

Kopenhagen , 13. Jau . (W .T .B .) Allläßlich der Po¬
lemik des britischen Botschafters Sir George Bucha -
u a n mit den russischen German ovhileu ver -

öffeutlicht der Petrograder Kurier Nachrichten , daß in
offiziellen diplomatischen Kreisen die von Sir B u ch a -
u a n berührten Fragen bereits früher Gegenstand
öfterer und längerer Beratungen zivischen Sassanow
und dem französischen und englischen Botschafter in
Petersburg waren . Dagegen hätten in der letzten ^ eit
der französische und der englische Botschafter im Mini -
sterium des Aeußern über deu unangenehmen Ton
einiger Preßorgane mii > Staatsmänner Vorhaltungen
gemacht . Namentlich hätten die Ausführungen des
Grafen Witte in der Versammlung der russischen
industriellen Organisationen , daß England sich
durch den gegen wältigen Krieg b e -
reichere , in England einen schlechten Eindruck
gemacht . Die Botschafter hätten um Maßnahmen gegen
diese unbegründeten Verdächtigungen gebeten . Sir
George Buchanan hätte im Namen Englands die Be -
reitwilligkeit ausgesprochen , ohne vor irgend welchen
materiellen und Menschenopfern zurückzuschrecken, bis

zum Schluß seine Verpflichtungen gegenüber den Ver -
büudeteu zu erfüllen .

*
Kriminalität und Krieg .

Im letzten Jahresbericht der Dresdener Kriminal -

Polizei , den ihr derzeitiger Chef Dr . Robert Hein dl

kürzlich veröffentlicht hat , finden sich interessante Zahlen
über das Abnehmen der Kriminalität seit
Kriegsausbruch . Das Verbrecherhandwerk gehört offen -
bar zu den Branchen , die der Krieg besonders lahm gelegt
hat . Die Betrngsfälle haben nach Heindl in Dresden
um 40 Prozent abgenommen , die Einbrüche sogar um
70 Prozent , die Sittlichkeitsdelikte dagegen nur uni
17 Prozent . Man sieht, daß nicht so sehr die Gelegen -

heitSverbrechen als vielmehr die Tätigkeit der Gewerbs -

mäßigen nachgelassen hat . Dies entspricht vollständig
den statistischen Erfahrungen des Jahres 1870, in dem

ebenfalls die schweren Verbrechen in Deutschland und die
Affaires correctionelles in Frankreich sich stark vermin -

derten . Es wäre verfehlt , die Abnahme der Kriminal ! -
tät etwa nur der Abnahme der Zivilbevölkerung zufchrei -
ben ; es müssen vielmehr psychische Gründe mitspielen .
Der beste Beweis dafür ist die preußische Kriminal -

statistik des Jahres 1864 . in dem nur sehr wenig prcu .

ßische Truppen daS Land verließen . Damals waren
die wirtschaftlichen Verhältnisse Preußens zu Kriegs -
beginn so schlecht , daß Sie gesetzliche Beschränkung des
Zinsfußes abgeschafft werden mußte . Die Cholera
herrschte ; die Industrie stand still . Alles Gründe , die
erfahrungsgemäß ein Steigen der Kriminalität vernr -
fachen . Trotzdem war eine Abnahme der strafbaren
Handlungen zu beobachten , die in keinem Verhältnis
zur Abnahme der Bevölkerung stand .

Der Krieg im Grient .
Ein Erfolg dcr türkischen Flotte .

London , 12. Jan . Nach einer hier vorliegenden
halbamtlichen Depesche hat die türkische Schwarze
Meerflotte die b e s e st i g t e russische Hafen -
stadt Makriali , etwas südlich von Batuiu ,
bombardiert und die Befestigungen fast
völlig z e r st ö r t . Besonders heftig war , wie man
der Täglichen Rundschau mitteilt ,

'das Bombarde¬
ment der engeren Hafenanlagen , wo f ä in t l i ch e
russische Handelsschiffe , die sich dorthin
geflüchtet hatten , zum Sinken gebracht wnr -
den . Wohnhäuser wurden nicht zerstört . Die
russischen Geschütze konnten das Feuer nicht erwidern ,
da sie keine genügende Tragweite besaßen . Weitere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt .

Berlin , 14 . Jan . Der Berliner Lokalauzeiger
meldet aus Haag : Reuter berichtet aiis Petersburg ,
daß die türkische Vorhut Täbris besetzt
habe .

Berlin , 14. Jan . Das Berliner Tageblatt mel -
det ans Konstantinopel : Nach Berichten aus Cairo
sind die i n d i s ch e n °T r u p p e n nach Frank -
reich transportiert worden , da die Engländer
ihren Uebertritt zu den türkischen Heeren befürch -
ten .

London , 13. Jau . (W .T .B .) Nach einer Meldung
der Times aus Kairo vom 9 . ds . Mts . fällte das
P r i s e n g e r i ch t in Alexandrien heute fein erstes
Urteil über ein S ch i f f , das beim Eintreffen in
Port iSaid noch nichts voin Ausbruch des
Krieges wußte . Es war gezwungen worden ,
den Hafen zu verlassen iind war dann gekapert wor -
den . Auf den Einwurf des Eigentümers , dies fei
eine Verletzung der Suezkanalkoiiventiou , entschied
der Richter , daß diese nnr freie Durchfahrt gewähre
und das Schiff beschlagnahmt worden sei . Es ist
aber eine neue Beweisaufnahme darüber nötig , ob
dem Kapitän beim Befehl , den Hafen zn verlassen ,
der Ausbruch des Krieges bekannt gewesen sei .

»

Volkswirtschaft, Kandel und Aerkehr.
Berlin , 13. Jan . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d . Die bet« utenoen Umsätze in heimischen Renten -
werten zeugen von der großen Anlagekrast des Publi -
kums , wozu auch der unverändert sehr flüssige Geld¬
stand mitwirkt . Zwischen der Kriegsanleihe und den
Schatzscheinen hat sick) die Kursspauuuug infolge wei -
terer Steigerung der letzteren auf 0. 10 Prozent vermin -
dert . Die Umsätze darin sind wie in 3prvz . Neichsaiileihe
und Konsols nach wie vor erheblich . Für russische Rente ,
Japaner und amerikanische Bonds besteht anhaltend
durch Arbitragekäufe Interesse . Türkenlose waren an -
ziehend infolge der bevorstehent »en Ziehung . In den
bekannten Spezialwerten des Jndustrie -Ultimomarkte »
waren die Umsätze stiller . Infolge von Gewinn -
realisationen traten Rückgänge und anschließend daran
Schwankungen , namentlich in den letzthin stark gesteiger -
ten Werten ein .
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Die deutschen Knrsten im Krieg . \
Heber die Tätigkeit der deutschen Fürstlichkeiten

im Felde , soweit sie die breite Oefsentlichkeit inter -
essiert , gibt die Neue politische Correspondenz
folgende Uebersicht , die allerdings aus Vollständig -
feit keinen Anspruch erhebt :

Der Kaiser als oberster Kriegsherr begab sich be¬
kanntlich 14 Tage nach ausgesprochener Mobilmachung zu
•dem im Westen kämpfenden Heere . Sein Hauptquartier
ist dort verblieben mit Ausnahme der kurzen Zeit , die er
<:u der Ostfront zubrachte , und in deren Anschluß cr
später unpäßlich tu Berlin weilte . Sein erstes Haupt -
quartier war Koblenz , das zweite Liiseinburg . Ucber
-̂en dritten , den jetzigen Aufenthaltsort , verlautet natur -

«zemäß in der Oesscntlichieit nichts .
Ter K r o n p r i n z, t « m als Gene r̂alstabschef Gene -

ralleutnant Schmidt von Ä>nobelsdorf , und als C 'icr »
quartieriueifter Generalmajor Rogalla von Bieberstein zurSeite stehen , befehligt , wie bekannt , die 3. Armee .

Prinz Eitel Fr i c d t i ch war zuerst Kommandeur
des I . Garde - Regiments z . F . und kommandiert jetzt die
1 . Garde - Jiisanterie - Brigade . Prinz Adalbert
weilte zeitweilig im Großen Hauptquartier , ebenso Prinz
A u g n st W i l h e Im , bis ein Automobilunfall ihn
zwang , sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach
Deutschland zu begeben . Prinz Oskar ist Komman -
deur der Liegnitzer Grenadiere , hat aber zurzeit aus
Gesundheitsrücksichten das Kommando niederlegen
müssen . Prinz Joachim als 14 . Husar versieht die
Stellung eines Ordonnanzoffiziers beim 11 . Armeekorps
( General von Plüskow ) , die cr auf einige Zeit infolgeeiner leichten Beinverwundung bei Schätzels in Ost -
preußen unterbrechen mußte . Prinz Heinrich von
Preußen war zeitweilig im Großen Hauptquartier ;
sein ältester Sohn , Prinz Waldemar , ist dort Koni -
mandeur des Kaiserlichen Automobilklubs . Auch Prinz
Friedrich Leopold (Vater ) war zeitweilig dort .Von seinen Söhnen steht der älteste , Prinz Friedrich
Siegismuud , beim 2 ., der zweite , Friedrich Karl , beim
1 . Leib -Husaren - Regiinent . Von den Söhnen des ver -
storbenen Prinzen Albrecht sind die beiden ältesten wie -
der in das Heer getreten , und zwar Prinz Friedrich
Heinrich bei den Königsjägern zu Pferde , der andere ,
Prinz Joachim Albrecht , ist krank geworden und ans seine
Besitzung in Strobl am Wolfgangsee zurückgekehrt .

Von den regierenden deutschen F ü r st e n
sind die Könige von Bayern , Sachsen und Württembergin ihrer Residenz verblieben und haben von dort ihre
Truppen im Felde besucht . Ein Teil der anderen Fürst -
lichkeiten hat aus Gesundheitsrücksichten der kriegerischen
Tätigkeit fernbleibe » müssen , ein Teil hat sich seinen im
ryelbe stehenden Landeskindern angeschlossen, und ein
anderer Teil hatte ein aktives Truppenkommando über -
nommen . Zu letzteren gehörten z . B . der Prinz
Friedrich Karl von Hessen als Kommandeur des 81 . Ju -
fanterie - Regiments , Generalleutnant Herzog Ernst II .von Sachsen -Altenburg als Kommandeur des 153. Re -
giments , Major Adolf Fürst zu Schanmburg -Lippe als
Führer des 14 . Husaren -Regiments , dein auch der
Schwiegersohn des Prinzen Friedrich Leopold , Ober -
lentnant Prinz Heinrich XXXIII . Reuß augehört .
Einige der regierenden Fürsten , die bei ihren Truppeniveilen , haben , wie der Großherzog von Hessen , der Her -
, og von Braunschweig und der Fürst zu Waldeck, die
.Regentschaft für die Dauer ihrer Abwesenheit ihren Ge -
mahlinnen übertragen . Es haben ferner zeitweiligihren Aufenthalt genommen : Der regierende Fürst zur- Lippe im Bereich des 7 . Armeekorps , dem sein Kontin -
ge » t angehört , Prinz Max von Baden im Bereiche des
14 . Korps , Prinz Karl Anton von Hohenzollern bei der
2 . Garde -Jnfanterie -Division , Herzog Ernst Günther

von Schleswig -Holstein beim 86 . Regiment , bei dem er
ä !a suitc steht .

Der Kronprinz Rupprecht von Bayern sührt
bekanntlich die 6 . , der Herzog ?l [ brecht von Würt¬
temberg die 4 . Armee . Bon letzterem stehen drei
Söhne im Felde , ebenso drei Söhne des
K ö ii i g s v o n Sachsen . Prinz Max von
Sachsen ist Feldgeistlicher der 23 . Division . Eine
Anzahl bayerischer Prinzen steht vor dem
Feinde ; von diesen wurde Prinz Konrad als Führereines Reiterregiments nicht unerheblich verwundet . Prinz
Franz Joseph von Hohenzollern , ein Zwillingssohn des
,5 >>nU » , ist mit der Besatzung der „ Emden " in England
gefangen . Major Prinz Wilhelm v o n W i e d, der
frühere Fürst von Albanien , ist Major im Generalstabeiner Kavalleriedivision , und der Major Prinz Albert zu
Schleswig - Holstein tut Dienst beim stellvertretenden Ge -
neralkommando des Gardekorps .

Sieben deutsche Prinzen aus regierenden
Häusern haben bereits ihr Leben in diesem Kriege ge -
lassen : zwei Prinzen von Sachsen - Meiüingen , zwei Prin¬
zen zur Lippe und je ein Prinz von Hessen, Reuß j . L.und Waldeck und Pyrmont .

"<Xf %ßX >°

Gerichtsfaal .
Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung .

Straßburg , i . Elf . , 13. Jan . ( W .T .B . ) Am Montag
hatte sich die Ehefrau des Arztes Professor D r .

Blind hier vor dem außerordentlichen Kriegs --
g e r i ch t wegen Bekundung deutschfeind -
licher Gesinnung zu verantworten . Sie war in
dem von Professor Dr . Blind geleiteten Lazarett als
Pflegerin tätig und kam so auch mit den dort besind -
lichen französischen Verwundeten in Berührung . Der
französische Oberleutnant Hninbert übergab ihr einen
Zettel mit Gehcimzeichcn zur Nebermittlung von Nach-
richten über französische oder russische Siege oder
Niederlagen an seinen späteren Aufenthaltsort . Ferner
ein Verzeichnis von französischen Offizieren und ein
von tznmbert verfaßtes Schmähgedicht ans den Deutschen
Kaiser , den Kronprinzen lind die deutsche Armee . Durch
die Annahme solcher Schriftstücke von einem Angehörigen
einer feindlichen Armee hat die Angeklagte bewiesen ,
daß sie im Verkehr mit diesem deutschfeindliche Gesinn -
ung geäußert hat . Für dieses Vergehen wurde sie zu
einem Monat Gefängnis verurteilt . Das Ge -
richt erließ dieses milde Urteil in Rücksicht auf die Pslege ,
welche die Angeklagte seit Ausbruch des Krieges den
Verwundeten hatte angedeihen lassen .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Friedrich Denecke
mit Luise Felix

Eheaufgebot . 12. Januar :
von Hannover , Geschäftsführer hier ,
von hier .

Todesfälle . 9 . Januar : Adam Lücker, Former ,
Ehemann , alt 46 Jahre . — 11 . Januar : Jakobina
Lorenz , alt 83 Jahre , Witwe des Schriftsetzers Theodor
Lorenz . — 12. Januar : Otto , alt 4 Jahre , Vater Otto

Birnbreier , Schlosser ; Anna Ankener , ledig , alt öl Jahre ;
Rosa Jsemann , alt 29 Jahre , Ehefrau des Stations »
gehilfen Karl Jsemann ; Emil Martin , Zimmermann ,
Ehemann , alt 42 Jahre ; Helmut , alt 2 Monate 17 Tage ,Vater Jos . Trapp , Tapeziermeister ; Bertha Bender , alt
59 Jahre , Ehefrau des Schloßwächters Joses Bender . —
18. Januar : Gustav Pfeifer , Maurermeister , Ehemann ,
alt 73 Jahre .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , 14 . Januar . 2 Uhr : Emma Hengst ,
Amtsrevisors -Witwe , Rudolfstraße 20 ( Feuerbestattung ) ;
%3 Uhr : Berta Bender , Schloßwächters - Ehesrau , Georg -
Friedrichstraße 3 . — 3 Uhr : Anna Ankener , Privatiere ,
Erbprinzenstraße 6 ( Feuerbestattung ) . — % 4 Uhr :
Friedrich Münzner , Soldat , Moltkestraße 9.

Verekrl . fiausfrau !
Beachten Sie gekl . auch den Anzeigen¬
teil dieses Blattes und beziehen Sie fich
bei Ihren Einkäufen auf unsere Zeitung .

Markt - und Ladenpreise für die Woche vom 2 . Jauuar bis 9 . Januar 1915 . ( Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebungs -
orte

Enge » . .
Hilziugen .
Konstanz .
Rad luell
» ehlirch .
Pfullendvrf
Stockach .
Ueberlingen
Markdörf .
Villingen .
gmburg .
Sta fen .
Müll heim .
Kehl . .
i 'aiir . .
Ossenburg
Wolsach .
Rastcut . .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Boxberg .
Mosbach .
Werlhenn .

Turchschuittspreise für inländisch « Ware

K «S
C3O
SS
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I b < 1
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j G5*

£ - •?- --P -c 1 c
— u O» <« m
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-

27
'
—

27 .75
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28. 25
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21 .75

•24 !—

23.70
21 .

27 .20 21 .
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23
'

24 . 25
23 .50

28!—

26. 75
— .— 23 .75
26. 25
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23. 75
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22. 50
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25 . 50 jö !—

— 24
*
—

22.70 —
21 .60 21 .25
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21 .25 — .—
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22. 15
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22.20
22. 20
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1.20
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— .— '22.50 21 80
21 .
24.33

22.25 —. —
23.42 21 .92

26. — .—
24 . 22 .—
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23 . 50
22 . 20
24 .
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6 .20

6 .25
5.

6 .—
5 . 10
6 —
6 .—
7 —
6 . —
6 .50
6 .50
5 .50
6 .—
7 . —
5.—
5 .30
5 . 50
5 .40
9 . 50
6 .—
5 .40
0 .—
5 .80

3 .80
4 .—
5 .75
4 55
5 .-
3 . 30
5 .
3 .35
4 .20

5 .25
5 .20
5 .
5 80
4 .8
6 . -
5.--
4 .60
4 . 60
4 . 75
5 .—
G.
5 .—
3 . 80
5 .—
5 .—

6 .20
6 .20
6 .50
4 .70
6 .
6 .40
6 .—
6 . 10
6 20
6 .—
7. 75
6 .—
6 .25
8 .9U
7 .50
6 .50
7 .—
7 .20
7 .25

9!-
8 .50
6 .—
8 .—
1 .—
6 .—

I

Erhebungsorte

Häufigste Preise

Konstanz . . .
Sloclack . . .
Druaueschii gen
Villingen . . .
3 - ald -Jtiut . .
Breisach . . .
Emme ' dingen .
^ reibnrg . . .
Lörrach . . .
Müllheim . .
Kehl . . . .
Lahr . . . .
Ussenburg . .
Baden . . .
Rastatt . . .
Bruchsal . . .
Durlach . , .
Ettlingen . . .
Karlsruhe . .
Pforzheim . .
Mannheim . .
Schwej ) ingen .
Wein beim . .
Heidelberg . .
Ebcrbach . . .
Mosbach . . .
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1 Kilogramm 10 St . 1 Kilogramm
*•'

s 4 i} 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
56 44 36 196 192 160 190 180 170 240 220 190 280 220 130 120 20 110— — 400 24

9 .— 54 44 38 190 190 160 190 200 190 240 240 200 260 220 120 100 20 80 110100 360 24
9 .— 4S 40 33 190 190 — 180 180 160 260 260 200 260 210 120 120 20 60 80 80 320 24
7 , 5H 46 30 190 190 — 170 180 250 200 190 300 220 120 100 20 80 80 54 360 24
8 .40 52 — 38 180 180 170 192 200 170 200 200 170 280 220 140 130 20 90 120— 300 23
7 .50 50 46 37 184 184 180 180 200 180 240 200 200 300 270 130 120 20 — — — 380 23

48 46 34 190 190 — 160 180 180 240 200 200 320 240 120 iic 22 75 - — 320 —
7 .50 54 42 40 188 184 152 180 200 170 220 220 200 300 240 150 120 22 — 100100 320 22
7 .60 54 44 38 180 180 — 200 230 180 240 240 200 260 240 140 130 22 — — — 300 22
7.— 52 44 39 188 188 — 200 200 188 260 260 200 320 250 130 — 2 110130120 320 24
9 . G0 4rt 44 36 200 192 — 210 — 190 240 240 200 260 — 130 120 22 80 HO120 340 26
7 . 50 54 44 34 188 180 156 ICO 180 180 260 240 180 300 250 130 120 24 — — — 340 22
9 .— 52 — 35 190 180 — 180 180 180 240 220 200 320 240 ISO 120 24 — - — 320 22

— .— 58 50 42 190 190 160 180 160 190 260 230 180 340 300 130 100 24 80 120uo 320 22
7 .50 50 40 33 180 180 140 180 180 180 240 220 200 320 270 140 120 22 80 — — 360 22
8 .50 52 40 35 184 184 150 180 200 180 220 240 220 360 300 140 120 .10 120120 320 22
7 .50 52 40 35 192 188 160 200 200 200 240 220 220 350 33« 140 130 24 — 13 140 360 25
8 .50 48 36 38 192 188 148 184 I !>6 188 2 -iO 240 220 320 280 150 120 24 00 — — 380 25
7 . — 52 46 34 192 188 140 180 180 192 240 240 200 340 260 140 120 24 00 100130340 23
8 . — 50 46 43 192 192 — 180 172 180 220 220 180 320 280 140 130 22 70 90 120360 25
4 48 40 38 172 170 130 160 170 180 240 240 200 340 280 140 120 24 96 135110320 25

7 .50 56 48 36 192 192 140 200 200 192 220 220 220 340 260 150 130 2 > 0010Ü120 360 25
7 .50 44 40 35 188 188 — 180 180 180 220 220 200 340 320 140 130 22 c»0 75 80 320 2»
7 . — 48 38 32 192 192 140 160 200 180 220 220 220 360 280 160 120 24 10110— 340 23
t) .— 52 44 3G 180 140 ISO 160 240 240 200 160 260 160 140 60160 320 22

50 40 180 220 tu
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Todes - Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , dass unser
guter Onkel

Privat
heute nacht unerwartet schnell verschieden ist .

Um stille Anteilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Fixitag , den 15. ds , Mts., vor¬

mittags ' /ig Uhr, in Wyhlen statt .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verluste unseres lieben,
im Kampfe fürs Vaterland gefallenen Sohnes

Friedrich Jung
sprechen den innigsten Dank aus

die tieftrauernde
Familie «Jung .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1915.

Passende Umschlüge
bedruckt , zum Versenden von

Zeitungen ins Feld
liefert schnellstens

ISuclidruckerei Badenia
Adlerstr. 42 Karlsrulle Teleph . 535.

Die Petroleumnot
hat ein Ende , wenn Siij

Carbid
brennen . An unserem Lager

reichliche Auswahl in
Stall - , Flur - , Köchen - ,
Tisch - , Hänge - m Werk «

statt - Carbicflampen .
Vorführung ohne Kaufzwang .

— Preisliste gratis .
Carbid (reichlich vorrätig ) per Kilo
in Dosen 51k . 0 . 55 , lose Ük . 0 . 40 . j

Für die Pfundpaket -Woche :
Elektr . Wäilitärlampen .
— Ersatibatterien . —

— Wiederverkäufer hohen Rabatt . —

Nordische Stahlyesellschaff m . b . H .
Karlsruhe i. ß . , Kasserstrasse 31.

Städt . Fischmarkt .
Am Donnerstaft , de » 14 . Januar 1915 von nachmittasts

:$ ' /» Nhr ab findet i » der Aischhnlle hinter dem städt . Vierordtbad
ein Verkauf vo » frischen Mischen statt .

Karlsruhe , den 13. Januar 1915.
Stadt . Schlacht - und Viehhofdirektion .

sind
in allen feilen
zweckmässig ,

wissenschaftlich
einwandfrei , ge¬

sundheitlich
einzig , im Ver¬

hältnis zum
Material billig .

Das Bett der deutschen Kronprinzen -Kinder.
Orientieren Sie sich bitte im

Bettenhaus Neubert , Kaisen. 122.
Rranfloilto sollten nur dieses beste Bett der Welt
DI cUUlcUlc im eigenen Interesse kaufen.

Komplette Schlafzimmer billig .

Trauer
Bilder , -Karten etc .

sehr grosser Auswahl liefert rasc .hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Grsßh . ftoftüMtcr
; n Karlsruhe .

Donnerstag , den 14 . Januar 1915 .
25 . Abonnements »Rorstellmig bei

Abtlg . A fioto -TlLumiiementsfiirteiO-
Kleine Preise .

Der Herr Smafor.
Lustspiel in drei Alten vo » Franz
v . Schöntbaiiund GustavKadelbiirg

©piefleiter : Otto Kienschcrf.
Personen :

Senator Anderten W . Wassermann
a . G .

Helene , seine Frau M . Franendorfer
Ihre Kinde? :

Agathe Else Noor >nan
Stephanie Alwine Müller
Oskar Ewald Schindler

Mittilbach Georg Ha ^mann
l >r . Gehring Fritz Her ,
Sophie Petzold Melanie Ermnrth
Or . Steiner , Arzt Panl Gemmecke
The ' la , Stuben -

mädcheii Lnlii Truuzer
Josef , Diener Ludwig Schneider

Ort der Handlung ! Hamburg .
Grobe Pause nach dem 2 . Akte.

Ansang : halb ' / -acht Ithr .
Ende : halb 10 Uhr ,

Preise derPiätze : Balkon 1 . Abt . Mk.
4 .—, Sperrsitz 1. Abt . Mk. 3 — usw.

per Pfund 28 Pfg .
jeweils D o tt n c v 6 1 a fl e
eintreffend sind in nach -
folgenden Filiale » erhält -
lich :

Aähringcrstr . 21 .
Huuiboldtstr . 22 .
Durlachcr Älllee 32 .
Markgrafenstr . 40 .
Marieuftr . 58 .
Göthestr . 33 .

Bncberer
.

Waldstra ^ se 43/45
empfiehlt für die Feldpost

Ghocolade
in

Se
!
nSä

"

Marzipan

Früchtebrot

Hustenbonbons

Rum und Punsch

Kaffee - und

Kakaofabletten .
Telephon 899 .

Zirka 50 Zentner

Taseläpfel
billig abzugeben .

Anfragen unter Nr . 188 an di»
Geschäftsstelle d . Bl .

Nuttkelrüben
ca . 100 Ztr . werden zu kanfen

gesucht .
Schriftliche Angebote erbeten bis

16 . dS . MtS . an die
Dtädt . Gartendirektion

Karlsruhe .

Is Obstsaft
ä 30 Pfg . p . Str .

unübertroffen in Qualität

Ia Most
ä 25 Pfg . p . Ltr .

Mki Ueißiliml
& 50 Pfg . p . Ltr .

anerkannt vorzügliche Qualität ,
lieferbar für Karlsruhe frei Keller in
Leihsässern von 50 bezw. 30 Ltr . an .

Interessenten wollen sich unter
Nr . 187 an die Geschäftsstelle d. Bl .
wenden . Muster auf Wunsch.

Chaiselongue SSV «»
"

Karlsruhe . Schntzenftrasze 25 .

Kitterstrasse
gegenüber von Spielwaren¬

geschäft Döring
Telephon 19S5

empfehle in grosser Auswahl

Feldpost
in beliebigen

Zusammenstellungen
als

Kaffee, Tee , Schokolade ,
Kakao , Trockenmilch,

Keks, Bisquits , Cognac,
Rum , Arrac, Punsch

usw . usw ,

Winterstraße 36
Ecke Marienstraße , ist verfetzungS-
halber eine schöne 4 -Zimmer -
Wohnung im 4 . Stock mit fämt -
lichem Zubehör auf 1 . Februar
oder 1 . April 1915 zu vermieten .

Nähere ? Lauterbergstr . 2 III .

• Uhren - Reparaturen
O Keine über Slkc . 2 .50
S iieue Feder 1 M , Glas , Zeiger ,
0 Bügelring je 20 S , lanej .
• Anerkennung aus allen
2 Kreisen , mit allen Hilfs -
9 Maschinen eingerich . S'pezial -

ReparaturwerkstStte f . Uhren
jed . Art . Zimmeruhren . Postk .
erbeten . Hans Träger , Uhr¬
machermeister , Karlsruhe ,
Zähringerstrasse 48 .
• • • • « • • • • • • • • • • • • •


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

